
ZU PETRONIUS

Bei der mangelhaften Ueherlieferung deI'! Petronius Imnn
es llioht wunder llclllllen, .lass l'lIl1lh nach der vierten Ausgabe
Büchelers und der Bearbeitung der oena Trimal­

chionis durch Friedhtender der 'rex 1., der satllrae der Kritik lllHl

ErkHirung noch zahlreiclle Aufgaben stellt. Im folgenden Bollen
einige Stellen besproollen werden, die niclJt llur von älteren
Kritikern, sondern zumeist auoh VOll BticllOler, dem unvergleich­
lichen lleister auch auf diesem Gebiet} als IWITupt oder doch

als unsicher worden sind.
Oap. 17, p. 14, 22 B 4, et ideo medicinam somnio petii ius­

saqne aum vos perquirere atque imlletum morbi monstrata sub­
tilitate lenil'e. In diesem von der PriaplIspriesterin Quartilla
gesprochenen Satze ist mit dem Worte Auhtilitatc nichts Rechtes

An Stelle des allgemeinen Abl'tractullls .Griindlioh-

keit 21, j<'einlleit oder Sohal'fAlr1ll' erwartet man einen
bestimmteren worauf auell !las Plutizip moustrata hin-
weist. Biioheler hezeiehnet daller in der ersten Ausgabe sub­
tilitate als korrupt uml fnhrt in dieser nnd den folgenden Aus-

Heinsius' Yermutung salubritate an. Salubritas Hesse siell
alleufalls als (Itettuugsmittel' (eie, Mur. 29) verstehen, aber der

weitere Verlauf der Handlung scheint eine einfachere Heilung
an die Hand zu gellen. Nadl cap. 19 besteht das remedium in
einem gewaltsamen oh8ziinen Eingriff, aen Q. an den Jiiuglillge,1l
vornehmen will. Da ist es uun auffallend, dass Ellkolpios sieh
znerst t, ..ob; seines Schreckens verhlUtllismiLsl'ig zuversiehtlie h
äussert.: < drei Männer Wt\l·acn es wol11 lllit drei l<'raucn aufnelllnell
künnen" daSA es aber unmittelbar darauf heisst : tune yero ex­
cidit omnis oOllstantia attonitis, et mors non dubia miserorllln
oeulos coepit obducore. !len eigentlichen Gruml dieses Um­
scllwHngs Hisst uns die Liicl,en ll,tftiglieit des 'j'exfes nicht Cl'­

I,eonen, aher es ist Iilar, !lall!! tctultrtilla ein unvorher-
Machtlllitlel, eine List, dill' flir:ll Ilill .Tiinglinge niellt
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gewachsen fühlen, Rmvendet. Auf <lieses lYlittel scheint die

PrieRterill sehon an Ullllerer ::-:lteHe durch einen A usdruok hinzu"
deuten, der hal"lldos klingt, aber <latl enthält, was hald darauf

FIII'I~ht unrl Entseb;en einflüsst. Es dUrfte daher zu soluoibeu

sein lllonstrata subiili arte lonire. In gleiohem 8illnc st(iht ars

p. 73, :16 te al'tem quaesisse, <pUl. nO!ltme uni Illltd \/orsloni8 Im­
T'f'tlllll r]lifleres.

l' 'I' 15, p.30, 15. r~(llli(ln rUhmt seineIl FrenlHl 'ritus, der

ein Hln,lI" rellspie1 geben will: et Jmhe! Ul~de: reHe/Ulne"t iIIi
sestertinlTI trioelllies, decessit, illiuH paler mule, nt qUlldrillgenbt
Impcndat eie. Das male sehiitzt Riicheler J ,hlleh ,Iie immel'llin

von,ichtig gehaltene Erlditl'lIng; leviter exelt.1l1i dolOrlR vox vi­

detu)'; dagegen hält ~'riedhtell\ler Ilach dem \' Ol'gunge VUll Reiske

und Jacohs (hts Wurt fiil' vel'llorhen oder verstti1l1melt. In 11m'

Tat erscheint eill Ausru f des Bedanenls, wenn nHtn das hlollse
male 80 fassen darf, in dem JVIunde deR I~ehion nid!!. reeht Im"

gebracht, und nuf eineIl sehlimmen Tod Hisst wie Hemclls

bei FI'iedlaCllder 2 p. 204 mit Hecht hemt,rld, <las VOll ,Jeees"it ge­
trennte Advel'b kaum beziehen. Heiske das 'Wort zu
JUaleillS oder 1rfl1.nlins, Jacohs ;;chrieb pater et maieI'. Mir seheillt

male aus valeat entstanden zu sein, I!lwhdelll al vor nl aUFI­

gefal1en war. EelÜon will nieht weiter vom Valer des 'ritllS
sprechen; Cl' bricht kurz ab: C genug von ihm', 'taBS ihn ruhen'.

Dies abbrechende valent, das sich schon bei Cicero 80 findet

(Att. XVI 15,5, off. III 46), passt gut zu der abrupten Rede·
weil:1e des Sprechers. Dass es gerade von einem Verstorbenen

unserm Autor nicht fern zeigt das vale: et tu der

seln'ift (cap. 71 E).

Cap. 79, p. 53, 23. Anus euilll ipsa inter deversitQl'CS
diutius ingurgitata ne ignclll quitlem adlllotulll sCllsisset. {i'ür
diutius nennt Biicheler 1 die Vermutungen avidius (Heiusius) und

Inulius (Jacohs), in den späteI'en Ausgaben fUhrt er nur die

letztere an. Auoh ihm erschien also die Zeithestimlllullg neben

ingul'gitala nicht unbedtmldich. 1011 dachte an distcntius (p.

27), wodurch das Volll:1ein ael' Alten 1Ioch schiirfer hervortreten

wiirde. Allein der Zusatz inter deversitores, in dem de1' Begriff

des Ve1'weileua liegt, seheint doch das Uherliefel'te Wort hin­
reichend zn schützen.

Troiae haloais v. 29 ff. (p. 60):
ecce aHa monstra: celsa qua Tenedos ma.re
dorso replevit, tllIllida con!lurgunt fretll.
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mÜlll<jue resultat scissa tranquillo minor,

qualis silenti noote relllonun SOllllS

longe refertur ote.

BUcheIer 1 fasst trallfluillo in v. in als Ablativ des

uml erklärt den Vers: undae singulae dum scinduntur ah angnibus

talHpl<\m Tll\vibull, minores fitmt tplltlIl dum mal'e trauquilhull cst,

nec longo intervallo sed per crobriores vices resonallt. Gegen

diese AuffaRsllllg' Iä8st sieh verschiedeneR eimvonden, Einmal

hmlll das lllll.re tl'llllqnil[ulU nicht wohl dem von einem Fahrzeug

hzw, den Schlangen HOllt!"fIl nUI' dem vom Winlle

bewegten Meere werden; dann wird nur die in

jedem Augen blick vo III l?ahrzcug venhängte \VllssorllllUllH:l minor,

während zu glt\icher Zeit reuMs uml links von demseihen die

Flut elllplll'I'lUlseht (lnlllida cOIlHlU'gunt En,llieh IHl.ndeU

es Hich nach dem folgenden Vergleich>!>1<ttze in V. 3 L Uherlmupt

nicht um ein Sehell, >lOllllel'll 1lI1l' um ein H,iren, und zwar bill]et,

Ja da>! llaehdriicldillh an den A des Verhes :1:3 gestellte

longe nicht Ube1'!lehclI werden tlarf, lhts \'Im weittlUl schon gtl­

hUrte Rausehen des Wassers das ttlrtiulIl ,Ies Vergleicbs, fn !ler

ersteu sowie in den Hpiiteren Ausgaben erwähnt Bliobeler die

wenig walJrsclleinlidle Vermutung 'rol!C>1 trllHllllillo mari: fiil'
ganz sieher hat er also das tmnqnillo lllinor nicht gehalten, lVIiI'

~cheitlt in minor daH dem longe entHprcühemie G:lied des Ver­

gleichs enthalten zn sein, nämlich ellli IIUB, Dm' Vers ,tiirftn

also zu schreiben seill: umlmille resultat seiHHlt tr lt II q ni 11 a

cminus, 'die an Hillh l'uhiglm Wugeu HlllCIl durch das Z<:rtcilcn

,:;choll vun weitem wieder', Ilie i"ltel!ullg ulllh seissa tmlitlltilla

Hlt<lct sich a.uch in der Prosa, ",13. Liv, XXIV, 35 et

hand v.mUH pl'aesens Ulonitor.

Cap. 90, p, GI,4. Durch den der Truiae halosis

hat EUlUolpos den Unwillen der Spaziergänger erregt, so daSH

er, um ihren Steinwürfen zu entgehen, fliehen muss, EucolpiQS

folgt ihm alsbald und dies nach der UeberJiefel'ung

mit den Worten: timui ego, ne me voearet. Hatte er

aber wil'klieh Grund, diese Ausrede des Eumolpos zu fürchten?

Schwerlich; denn dllreh seinen [lUd seiHc Flucht Illttte

sicb dieser ,Üs Schnltligen belmllnt; lUlssenlem lWrfell wir VOl­

RnssetzelI, da.ss die Angreifer ihn kenllen, Biiehelel', der

in der J. Ausgnbe die durch den Text gegebene A nffllssllng ver­

tritt, denkt in den flplitcren an die Aen,lerung des vocaret in

putarent. (expeetabam Abel' der 80 entstellende Ge-
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danke ist ans denselben Gründen wie der iiberlieferte abzulehnen.
I~ncolpios kanu nur eine lUöglichkeit fUrchten, dass ihn niimliuh

der Diuhter in seiner Angst zu Hnife ruft und sielt dann der
Zorn der Umstehenden allch gegen ihn, den sie in diesem Falle
fÜr den Freund jenes halten mÜssen, wellllet. U III dieser Even­
tualität Zll entgehen, folgt er möglichst harmlos und unauffällig
dem Dichter durch die lUenge, die denn auch von einer weitercn

Verfolgung absieht. Es wird also wahrscheinlich mit ullerheb­
liclwr A.enderung timui egG, ne me poeta invocaret zu lesen
sein. Zu invoeare vgI. S. 1(;,15 Hlltl ;)7,5.

Cap. 93, p. 6'1, 28. ales Phasiaeis petita ColclJis
atqne Afme yolucres placent paJato,
quod uon sunt faeiles: at albus anser
ct pictis anaH renovaJa pennis
plebeium sapit.

lu der 1. Ausg'abe stellte Bu,,Jnder de1l \' ,~n; et, pi(~tis eIe.
auf Grund der ed. 'l'ornHfSiall<l u1IlIlittei haI' hinter ,le1l ersten,
indem er zugleich aU8 dem florileg-ium Parisinum avis für anas
aufnahm. Später hat er die Anortlnung der ersten IUnsse, mit
der auch der codex 'l'ornaesii und da.; Horilegiutn Übereinstimmt,
uud die handschriftliche Lesart ,lilas beibehalten; gewiss mit
Reeht, denn so wenlen den zwei fremden VogelarIen zwei ein­
heimische gegenÜbergestellt. Das lInmelrisehe renovata ist freilich
in jedem Falle unmöglich. B. llat drei ]<~rsatzwörtel' vorgeschlagen,
er"t illnovata, danT! ingmvata, endlich in der /1. Ausgabe aemulata.
Alle drei bieten ebenso wie die [nIeren VorsehHige enotata
(JulJgermunlJ), im:hoattt (Bart,h) eiuen ziemlich gesuchten Sinn.

Eine Verbesserung, die von der Ueheriiefel'ullg nicM zu seIn'
abweicltt nurI sachlich nahe liegt, dÜrfte invol1bta sein: 'Die
Ente anch in bunter Fedel'hiille'. Vgl. S. 86, 23 f. pavo pa.s­
citlll' pillma.to amictus aureo Bahy lonico. Involvel'e lwmmt

S. 3G, 6 und !l7,2G vor.
Cap. 101 J p. 69, 28. sed finge navem ab ingenti posse curSll

deflecti etc. Zu illt(enti bemerkt .Biieheler 1 : ab incepto conieci,
ab urgente Reiskius. Der letztere Vorschlag wird in den spii­
teren Ausgaben (hier abcr a11 nrgellti) wiederholt. Mir ist es
wahrscheinlicher, dass es nrsprÜnglieh hiess ah 'intento p. curBn
deflecti. Vgl. 114, 7 qllo destina1'et CUl'SUlH.

Cap. lO~), p. 76, 22 f. at nune levior acre vel 1'otl111(10
llOrli tllhel'c, quoll ereavlt uuda.

Für nnda hietet C nvidtt, G unuda, A in lIda, F alH Rande
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muda. Welliger <liese Varianten von Handschriften der 2. Klasse
als der Sinn lassen ltnf eine Verderbnis deli Wortes unda schliessen .
Denn Inall sieht nicht ein, wie der Dichter dazn kommt, die

uuda, ein Wort, das nwistens ein fliesseIHies Gewässer, stetl! aber
eine geschlosseue -- grössere ofl!H' klt'inere ~ Masse von Wassel'
bedeutet, als Erzeuger des Gartenpilzes zu neunen, Vielleioht ist
der Ausgang des vorhergehenden Verlies für unda VOll Einfluss
gewesen. O. Jabn Ilcluieh imber, abel' ebensowohl ist umol' odel'
umbf'(,t möglich. Unda und ambra sind übrigens auch S, 90
V. 200 in der 2. Handsohriftenklasse (0) mit eiuander verweohselt
worden.

Cap, 114, p, 80, 12. itaque hercules postq URm manifesta *
cOllvalnit, Lichas Lrepidan8 ml me supinas porrigit maIlUS ete,
Währen(l Bücheler 1 eine grässere Lücl,e annahm, bemerkt er in
den späteren Ansgaben zu hel'cules: latel'c pel'icnli voeabulum
puto, quanquam sententiae suflil:iunt haec: postquall1 mal'is im
infellta cQnvaluit. Da an sich weder hel'cule!! noch manifesta zu
beanstanden sinti, gentigt es vielleicht, an der in L durch einen
Stel'll bezeichneten Stelle den AusfaU des Wortes anzu­
nehmen, das hinter manifesta ganz wohl übersehen werden konnte.

Bell. civ. v. 14 ff. (1'.85):
quaeritur in silvill auro fera, et Ultill111S Halmnon
Afrorum excntitur, ne desit beIna dente
ad mOl'tes pretiosaj fames prelllit ad vena classes,
tigrill et aurata gradiens vectatur in aula etc,

Uel' Gedanke quaeritnr in silvis allro fera hat nicht ohne Grund
hei iilteren und neuel'en Erklärern Bedenken el'l'egt. Denn wenn
1'8 auch Kaufleute gab. die mit wilden 'rieren handelten (Friet!·
laender, SG'" II p, 354), so spricht doch schon der Zusatz in silvis
daOh', dass der Diehter einen solcllen Handel, der auch wohl die
Ausnahme für die Beschaffung der Tiere bildete, kaum im Auge
hat, sondern das Nächstliegende, das Aufspüren und den Fang
der fera.e andeuten will. Aber anch der in v, 4 ff. berichtete
rücksichtslose Raub des Goldes und anderer Schätze von Beiten
der Römer steht mit einem Erwerb der ferae durch Gold uicht
im Einklang. Biicheler nennt in den späteren Ausgaben nur die
Vermutung von H, Stephanus circo, !tber die bestimmte Ol'ts­
angabe des zweiten Versgliedes weist eber darauf hin, dass auch
der 6rste Teil des Verses eine Ol,tsbezeiehnung enthielt, und
zwar die eineI' nicht in Afrika gelegenen Gegend, weil nltimus
Hammon noch ausdrüeldich durch Afrorum erläutert wird, Wegen
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dieses zn erwartenden Gegensatzes wird man aueh nicht mit der
ed. Tornaesii Mauri oder mit Richardus Mauro schreiben diirfen.
Euri {Heinsius) genügt in dieser Hinsieht; scholl eber, ist aber
alLm umfasseud und uubestimmt. Eine bestimmte uud anssonlclll
durch ihren Waldreichtnm bekannte Ocrtlichkeit ist das Tau!'Il;;'
gebirge, aus dem sich M. Caelius seine Palltller dureh Cieero
besorgen liess (Cie. ad farn. II 11. VIII 9, 3). Ich möehtc dallCr
die Lesart quael'itur in silvis 'rauri fel'a in Vo!'sl:hlag bringen.

Wie V. 14 uud 15 eutsprechell sich auch die heiden folgeu­
den Verse inhaltlich. Die Worte farnes premit ad VClH\ chtsses
lassen allerdings diese Entsprechung nicht gauz klal' hervortreten.
Da aber V. 17 vom Transport 1 des Tigers im besonderen bandelt,
BO \Vil'd man advena fames nicht von wilden Tieren überhaupt,
sondern nur vom Löwen zu verstehen baben, der ja allch in der
Aufzählung nicht gut fehlen kann. Bezeichuelllier wäre aller­
dings fremens pr. a. cL, wie Jacoblil vorgelilchlagell hat, doch ist
vielleicht der Ausdruck fames durch die auf den Löwen bezUg­
lichen Worte ViI'gils (Aen. IX B45 = X 723) Buadet ellim ve­
sana faUles beeinflusst worden, wie ja das Gedicht entsprechend
dem deklamatorischen Stile der späteren römischen Epen zahl·
reiche Anklänge an Vil'gil zeigt. So el'innern aueh die Worte
advella olasses an Aen. VII 38 advella elassem, I Cum primulIl
Ausolliis exereitus adpulit oris, wo advena eheMo wie. an unserer
Stelle als Adjektiv gebraucht ist.

Leer. K. Busche.

1 Aula ist also = cavea, wie auch im Thesaurus II 14,55 das
Wort erklärt wird. !<'iir aurata möchte man freilich liebe!' aeTat,a (so
Bronckhuis) im Text seheu ; V. ZU ist ael'ati in den Halldschl'if\,ell zu
iraU geworden.




